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Merdmchleuchttgst- Großmächttgst -und unüber- M
windlichstcr Römischcr Karsir / auchinGcrmamcn/ z» Hiwantc»/ -

HunMnund BöhcimbKbntg/zc. '

McrgnSdigster Kavstr/ König und Hm / Hm OAs

Wer Kaysirl. und Catbolisihcr???ajcst. hatt Marcn all«»
gnädigst gefallen / vermitz doncluh vom i8ten vecembri- hingelegten

schwebender Mlsselen/auff Kösten der Landts-^tlie auffzutragen: und indessen die aller- DWM'-.... . .

gnädigste Verwilligung/zu Fortführung des ?rocet8Üs,einezureichige LvIIc.^ außschrei- ' ^/ N!''' '
benzumögen/annochaußzustellen;wegen der hinderständigerclemerirten Diäten auch
noch zur Zeit beywer unterm 2)ten- Maij ergangener Kayserlicher Vcrordtnung es
zu belassen : und im übrigen / nebst aliergnädigster Lommunic.irion wiedmhei-
liger - in der Haupt-Sachen eingebrachterHandlungen / bey der ?wviiwnal.
Erhebung / biß zu anderwerthcrKayserlichen Vcrordtnung ( Jedoch denen
-Landt-Ständen ahn ihren wohl-hergebrachten Rechten / Freyheiten / und ?n-
vile^ien allenthalben ohnabbrüchig) dergestalt bewenden zu lassen / daß gleich¬
wohl mit sothaner Erhebung die 5ummen von sechsmahl hundert tausend Reichs¬
thaler nicht überschritten werden sollen: und in der allergnädigstcr Zuver¬
sicht / daß bey künfftiger-von Ihrer Churfürstlichen Durchleucht gnädigst veranlas¬
sender ordentlicher Landtags - Versamblung höchstgedachte Ihre Churfürstliche
Durchseucht sich deßfalls mit denen Landt-Ständen nchers verstehen wür¬
den.

Obzwarn nun biß dahin die in Eonc!u6> angezogene Churfürstliche cxki-
bica, Landt-StändkN annoch nicht communiciret worden / sonderen sich / biß zu HS :

derenselben EommrmicarioN / die nöthige Vorstellung retervmn müssen ; in- . ^ ^
dehme jedoch auß erwehntein (^oncluso abzunehmen ist / was Massen die dar-
zu anlaß gebende Reden in ^ der 5u^oüric>n bestehen : . Als wan die Gü- i ^ -
lich-und Bergische Landt-Stände bey dem letzteren Landt-Tag lediglich auff der
vorgängiger Abführung der vioscen bestanden / und zu dem Verfassungs-
Werck / und anderer Landts - Erfördernüssen ein zulängliches Ouammn ein¬
zuwilligen ^loroß gewesen seyen ; so müssen erwehnte Landt-Stände die aller-
gnädigste Erlaubnüs außbitten/ umb allergchorsambst vorstellen zu mögen : was
Massen dieser von denen ChurfürstlichenRhäten vorgebildeter Geschichts - Umb-
standt ungegründet ; sonderen vielmehr in taNo wahr / und auß denen vor¬
herigen Kxliibici5 tub No. 95. ^ 96. offenbahr scye / daß (als die Churpstiltzi-
sche ^limtteren der Landt-Ständen billiges Gesuch / umb Abführung deren äe- „ ^ ,
meiirter - und zu Vergnügung deren Wirthen zu verwenden nöthiger vioetm ...
für einen xr^rexr nehmen wolle!? / umb die Landt-Stände einer klorioiltät beschul-
digen - undt zu newer thätlicher Ausschreibungschreitenzu können) Sie Stan-
de / vor ihrer Separation , einer Einwilligung von zwey-mahl Hundert Tausend
Reichsthaler sich verglichen / und solche Summ denen Chursürstlich-Gülich-und
Bergischen Statthalteren/wie auch zum Land-Tag committirten Rhäten/ durch ihre .
L^näicos, so wohl mündlich/als schrifftlich otkeciret haben; ,

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
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Und wie nun auß dieser Auffführung kundtbahr ist / daß die Landt-Stände
ahm ihrer Dbligmheit nichts haben ersttzen-noch das Verfassungs - Werck / und
Bestreichung der Landts^erfordernüssen stecken lassen ; so betrübet dieselbe bil
ligst / daß Seine Churfürstliche Durchleucht zu Pfaltz / auff widerwärtiges
Einrathen / zu newer thatlicher Außschreibungeiner übermaffiger - die Landts-
Kräfften / wie auch Reichs-coMUcurions-und Urtheilmassige Schuldigkeit der
Landschafft übersteigender Summ von sechsmahl hundert raufend Reichsthaler sich
entschlossen haben ; ohne daß einmahl die wohl befügt verlangt - und an sich
nothwendig vorgangliche Nachweissüng / ob / und welcher gestalt die das Jahr
vorher / mit gleicher Thätlichkeit / Geschehene/ und mit dem ^üulo provilio-
ms ebenfals befarbte - wegen Unvermögenheit deren Underthanen aber mit der
herbester Kxecmion beygetriebene Gelder zu der Landtschaffcs-Nothdurfftund Nutzen
verwendet/und ob selbige völlig darauffgangen/oder darab annoch ein Überschuß/ wie ge¬
wiß dafür zu halten ist/vorräthig seye.

Bey diesen Umbständen haben auch Landt-Stände nicht vermuthen « weder
sich vorbilden können / daß Ewr. Kayserlich-und Catholische Majestät die Erhe¬
bung solcher übermässigervermeinter Außschreibung alier gnädigst nachsehen wür¬
den ; wan allermiltest erwogen wird / was Massen Dero allergerechtigster Ge¬
müths-Neigung zuwider seye / eine Landtschafft mit höheren Ahnlagen be-
schwähren - und eittkräfften zu lassen / als die Reichs-Lonstirucions-wieauch Ur¬
theilmassige Obligenheit sich erstrecket ; So machen die Landt-Stände sich die
billige Hoffnung / Ewr. Kayserlich - und Catholische Majestät werden Dieselbe/
und gesambte Gülich-und Bergische auff den Gradt außgesogene Underthanen
mit einem milteren Schutz zu begnaden / oder wenigst/ daß Concraremstiäicaram
nicht beschwäret werden / umb so mehr sich bewegen lassen / als die Vorhe¬
rig in Sachen beschehene allergnädigste Ausserung Seine Churfursiliche Durch¬
lebt zu Pfaltz außtrücklich ahnweißen / daß über die Reichs-Satzungs-und
Kecei8-massige Schuldigkeit in die Landt-Stände nicht eingetrungm werden
solle.

Wan nun die Maaß solcher Schuldigkeit / ohne x>rsnccupackor>, , be¬
trachtet werden will / so hatt mit der von Landt-Ständen otkerlrter Ein-
lvilligung von zweymahl hundert tausend Reichsthater dieselbe bestritten wer¬
den können ; Die Prob dessen ergibt sich darauß / daß die benachbarte
ChmfürstenthumbenTrier / und Cöllen (deren Jedes im Verfassungs-Wercß
höher / dan die Hertzogthumben Gülich/ und Berg in der Reichs-^rricul ahn¬
geschlagen ist / und darin ersteres / neben vielen haltbahren Dertheren / drey
Vestu.ngen / nemblich Ehrenbreitstein / Coblentz und Trarbach zu versehen
hat) so viel ahn Land - Starren kundtbahrlich nicht beytragen / als das
von den Gülich-und Belgischen Landt-Standen ahngebottenes Einwilligungs-
hmmum sich erstrecket; sonderen im Churfürstenchumb Trier x>rc> millrarl und
Erhaltung deren Vestungen 75000. Reichsthaler / und im Churfürstenchumb
Cöllen biß sechstzig tausend Reichschaler zu solchem Behuff eingewilliget / und
ms Land außgeschrieben worden ; Die fernere Prob bestehet nz der won
Ewr. Kayftrlich - und Catholischen Majestät allerglorwürdigsten Vorfahren hie-
bevorn durch Urtheil und Recht beschehener ^Zulirung '/ des in denen Her-
Nchumben Gülich und Berg / nach Maaß der Landts-Kräfften / zuläng¬
lichen Verfassungs-Werck : Daß nemblich 800. Mann zu Fueß und 100.
5u Pferde auß Landts-Mittelenunterhalten werden sollen ; Welcher Un¬
terhalt dan mit dem vierten Theil des angetragenen Einwilligungs-guanrl über-
Wg bestritten werden kan ; Massen / wall auch Landt-Stände die in bey¬
den Gülich-und Belgischen Landen einquartirte sechs Regimenter (worunter drey
Zu Fueß / bmentlich I^or^rarb , Sachsen-Meiningen/ und Vehlen in 5000.
Mann/ und drey Kavallerie,Velcken,kolleville, ünd ^lel8,in 54V.Mann'bloßhin
alle ohne Pferdt bestehen) zu underhalten schuldig und gehalten seyn solten (des¬
sen domrarium vorangezogene Kayserliche - cum xlcna LausX coAnirione er¬
theilte veciüQnez klährlich anweissen) dannoch selbige mit etwa hundert sechstzig
tausend/biß hundert siebentzig tausend Reichsthaler / nach gründlicher Abrechnung

Jiii 2 des

/



des Herrn 8LbatU2N! ^ümcrz > verpfleget werden / und folgsjchen ahn dem
eingewilligtem ^uanco deren zweymahl hundert tausend Reichsthaler annoch ein
Nahmbafftes / zu Behuff übriger Landts-LxiAcnrien / übrig bleiben / und darzu
gewidmet werden könte ; Weshalben dan auch Landt - Stände darab sich
allerunderthänigst zu beklagen genöthiget werden / daß sie auff die Ihnen ver¬
muthlich vom gegenseitigem LonciMen zu Unrecht gethane Beymessungen (als
wan sie die Unbeyreichigkeit des eingewilligten guami selbst ahnerkent hätten) in
des preislichsten Reichs' Hoff-Rhats Onclulo re/?e<5birt / und dadurch dem An¬
schein nach die allergnädigsteBestätigung des proviüonellen Einftithigen Auß-
schreibens befördert zu seyn sehen müssn ; Dahe jedoch die rLandt-Stände
die ZulänglichkeitDero eingewilligten <gu2nei mit solchen stattlichen / Hieroben
wiederbohlten kunäamemis beleget haben / daß auch die wiedrige Rhats-Gebe-
re (welche die grosse - zu ihrer eigener Bereicherung mit-dienende/ mit dempn-
eexcu befarbte/ sonstcn aber in sich unnöthige exceMve» und die arme Un-
derthanen allein verderbende Geld-Summen emrathen^) selbige mit einigem Be¬
stände zu hintertreiben nicht vermögen.

Daftrn nun etwa gesagt werden wolte / daß die Zeiten und (^niunAu»
ven sich geändert hatten / und Vermahlen eine mehrere Verfassung zur Landts-
vesension vonnöthen : Von den Landt-Ständen auch in den letzteren Iahren
ein grösserer Beytrag/ als der Belauss des underfangenen proviüonz!-Aufschrei»
bens sich erstrecket / geleistet worden / fölglich umb so weniger Bcdencken ob-
handen-seye / die Erhebung solchen Außschreibens provilorie zu gestatten; So
siehet hingegen in Erwegung zu ziehen / daß gleichwohl das Landt über sein
Vermögen nicht tragen könne : selbiges auch zu keinen besseren Kräfften/ son¬
deren zu solcher Armuth gerathen / daß / wan schon die Zeichen sich noch
schlimmer veranlassen thäten / selbiges danno'ch ein mehrere zu ertragen nicht
vermögte : aä impollibile 2Utem nemo renearur t dahero es umb soviel mehr
zu verschönen / und Athem zu schöpffen demselben Zeit zu lassen / damit bey
sich etwa begebenden grösseren Nöthen es noch im Standt seye / selbige zu
bestreiken ; Dabero es dan wenigst so lang/ biß über die Notthurfft und Er-
fordernüß einer grösserer Verfassung nicht verglichen/ oder von dem Ober-Rich¬
ter auff beyder Theil vorläuffige Hörung erkendt ist / bey der durch Kaysestiche
allerhöchste Verordnungen / cauzä cvZnira beschehener ^uürung und vecermi.
riktion des Verfassungs-Werck es sein Bewenden haben müsse ; und bam-.
ber cigenrichterlich in die Stände / und Landtschafft nicht getrungen werden
wöge;

Es ist auch / allenfalls bey nöthig befindender Vergrößerungdes Verfas¬
sungs-Werck/ nicht allein auff gleicherwehnte Landt-und Welt-kündige Unkräff-
ten der Landtschafft'/ sonderen auff die Einziehung aller Uberflüssgketten zu äugen/
tmd das Geschafft solcher Gestalt einzurichten / daß nicht nur die Jenige / wel¬
che zum Ruder und Führung des Stewr-Wesens gestelt seynd / sich dabey ge¬
mächlich finden / sonderen daß auch der donrribuenr bey Hauß/ Hoff und dem
Brvdt verbleibe : Die vorherige unermessene Steur- Aufflagen und Erzwin¬
gung n aber (übn' deren Verwendung der Landtschafft niemahlen Nachweissrmg
geschehen^ haben Leyder die Landts Underthanen in solchen Unstandl gestelt /' daß
die Halbscheidt Bettel-arm seye ; und die Jenige / so den Landts - Herren ge¬
gen seine zu aller Billigkeit propeoäirende lucimatiou dahin veimöget haben/
Auch ferner gern cOmMuwt sehen mögten / haben in kurtzen Jahren grosse
Reichthumben erworben / und befinden sich im gleichen / ja größeren Vermö¬
gen/als ein Jeder des im Landt Eingesessenen / und wegen der schwehren Ge¬
winns-Stemm ihrer Halbwinnerenftine Pfachten besten Theils vmnissendt-
und dahero in Schulden vettieffet-und erschöpfften; Und auß diesen be-
schwehrlichcn / und übermäßigen Steur-^xa<ckionen fiiessen her die Zähren/
welche vor Ewer Kayserlich - und Catholischen Maiestat die Gülich-und Ber-
Kifche Landt-Stände mit betrübtem Gemüth zu vergießen gemüssiget seynd/ und
durch die auß ahnligmdem vocumems erscheinende harte / und das
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härtestes Hertz zum Mitleiden und Hand-Biethung bewegende Trückungen deren
Landts Unterthanen verahnlasset werden.

Was die von Ewr. Kayserlich - und Catbolischer Majestät allergnädigst gut
gefundene dommMon aä reiiranäam Loncoräiam belanget ; da müssen vor al¬
tem Gülich-und Belgische Lcmdt-Stände darab/ unit aller-unterthänigstem k(.e-

jedoch / wchemüthigst äoliren / daß / unerachtet sie keine lm^errances seyen/
dannoch vorgedachte Lommiuion der Landts-, und also Ihnen eintzig und
zu Last auffgebürdet werde ; Deweniger nicht wären Dieselbe des allerunter-
thänigsten Erbiethens / sich in allem dergestalt zu fügen / daß Ihr ältestes Ge¬
müth zu erkennen seyn würde ; Man nicht zu besorgen / und als gewiß zu
vermuthen stünde / daß diese der Landtschafft sehr kostbahre - und den außgeso-
genen Unterthanen so viel mehr lästige LommiMon denen bey dem Stewr-
Wesen sich so Wohl befindenden zur Ahnlaß dienen werde / die Hebung des Be-
schwährs unter allerhand Verblümungen zu p^eliren/und indessen auß dem Ihnen
so nützlichen proviiorio serner zu xrotmren»

Es ist auch bey der Sach sechsten mehr nichts zu thuen / als Seine Chur-
fürstliche Durchleucht zu Pfaltz/ und Dero ^liMUeren und Rhate zu vermögen/
daß Sie die von Ewr.Kayserlich-undCatholischer Majestät glorwürdigsten Vor¬
fahren / unter Regierung Seiner ChurfürstlicherDurchleucht zu Pfaltz Durch¬
lauchtigsten Herren Vatteren/ und Groß-Vatteren cum (^autX do^nicione ertheilt»
und hicbevom beygelegte Veci5iv - Verordnungen getrewlich befolgen-die Landt-
Stande / und Underthanen dagegen nicht ^viren / und was geklagter Massen
dawider in den jüngeren Iahren zum Verderb des Landts vorgangen / repari-
ren und ergäntzcn ; Welches alles durch eine Kayserliche gerechte Urtheil
schleuniger bcwürcket - als durch, ein weitläuffige kostbahre LomniliZIon befördertMdmkan»

Nach dem auch schließlich die ^^en - Kündige L-viäentz ergiebt / wasmassm
untergebene Rechts - Sach/ zu Wieoerauffbring-und Auffrechthaltungderen durch
die übermässige Stewr-Erzwingungen in den Grundt verdorbener Gülich - und
Belgischen Landt-Ständen / ihren obligenden Pflichten gemäß / vor Ewr. Kay-
hlich-und Carholischer Majestät eingeführt worden seye ; So ist nichts bil-
Drs und in den Rechten unwidersprechlich gegründet / daß die zu dem Ende nö¬
thige Kösten durch eine gemeine sollen auß der Landtschafft (umb dero Wohl¬
fahrt / Erleichterung / Enthebung Dero verderblichen Betchwärs / Freyheit und
Privilegien zu beförderen / die eintzige und wahrhaffce Absicht / und Zweck hinzieh¬
et) denen Landt - Ständen zugestanden werden ; Und dafern hierunter die
Kayserliche allerhöchste Willfahrung länger außgestelt verbleiben solte / so würde
der Hbfieg zu ewiger donrirmarion der Belästigung / und Einführung einer völ¬
liger Leibeigenschafft denen widerwärtigen Rhatsgeberen l zum Nachtheil Ewr.
Kaysechch-undUacholischenMajestät/ als Lebn-Herren und allerhöchsten Haupt
des Reichs / selbst eigenem höchsten Imerelle , und bey künfftigen Zeichen nö¬
thigen Diensts) in die Hand gespielet; indeme die Landt - Stände we¬
gen Abgang des/ zu Verthätigung ihrer gekränckter sucium und des Landts WohljIth
ttsordcrlichen i^ervi, die Sach stechen zu lassen / und dem Untergang der Landen mit be¬
trübtem Gemüth zu zusehen gezwungen wären.

. Wie aber Ewr. Kayserlich - und Catholische Majestät / auß Antrieb der für
dle Mitz und das Heyl aller / sonderlich Demselben zu Lehn rührender Landen hegen¬

der allermittester Neigung/solchen Jhro selbst schädlichen Erfolg abzuwenden hoffentlich
allergnädigst ^ro^enäiren.

Also gereicht ahn Ewr. Kayserlich-und Catholische Majestät deren / auffDem¬
selben allerhöchsten Schutz und Rettung fest trawender getruckter Gülich-und Ber¬
gischer Landt - Ständen allerunterthänigste Bitte / Sie geruhen dem / umb Auß- '
Meibung einer zu Bestreichung der Rechtsfertigungs - Kösten unumbganglicher
(^olleA , vorhin eingewendetem Bitten Vermahlen allergnädigst zu willfahren: die
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Haubt-Sache aW /mit Umbschreibungder/aller Vermuthung «lach / ohnfruchtbahre«
NahmcommMZonD-roKays-rlielienallerhöchsten Justitz-Eyffer/ und von Der»
glorwürdiqsten Vorfahren in gleichmässigen BeDwahrung«. Fallen rrche.ltm
vccill- nach / zu erledigen / und vor allem ferneres EigenmächtigesAußschreiben zu
i-chilmen / mithin da« ChurpfältzischesKli-Mcrium zur getrewen Ahnzckg / wie auch
«Neraücbuna dessen / wa« über die zur Einwilligung otkr.rte zweymahl Hundert Tau¬
send ^eichsthaler eingetrieben worden/ahnzuweisen/undmit Nachtruck dahin zu «er.
möaen ; hierauß auch die nachständige und -lcmcrirte Landtags-v.-len (damit die
darauff gemachte Zehrungs-und andere Schulden zahlt werden mögen / mdehm«
sie keine Xtoram leiden / und Dero L^ci-wren mit einer Vertröstung und Frist.
Erbittung sich länger nicht abspeisten lassen wollen) Venen Landt» Standen außfol.
gen zu lassen. . ..Darüber««. -

Cw-Kapjcrl MA
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